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gegenüber der Suareſiſchen mit höchſt plauſiblen Gründen dargetan wird Das
Reſulta des Verſaſſers un der rage nach der Dispenſationsgewalt des Papſtes
ſoll noch kurz geſtreift werden. Prümmer ſpricht nach dem organge des
heiligen Thomas dem Papſte einfachhin das Recht ab, vom feierlichen Gelübde
als ſolchem un ſeinem ſUbſtanziellen eſtande dispenſieren. Wenn deſſen
ungeachtet von der Dispensgewalt des Papſtes un Theorie und Praxis die
ſt, 0 kann dieſelbe NUl das Recht der Enthebung von Verpflichtungen un ſich
ießen, un dem Falle nämlich, dem Gelübde die materia COngrua t
Es möchte ſcheinen, als ob mit dieſer Auffaſſung die Praxis des römiſchen Stuhle
unvereinbar ware M  (it Unrecht denn nachweisbar wird, vie Prümmer dartut,
jede Dispenserteilung von feierlichen Gelübden immer Uunter der Voraus—

des eventuellen Wiederauflebens des Gelübdes, beſſer geſagt der Ver
pflichtungen des Gelübdes gegeben. Ein Beweis für den Fortbeſtan des Gelübdes
Ebenſowenig kann das Dispenſationsrecht des Papſtes hinſichtlich der einfachen
Gelübde dagegen geltend gemacht werden; denn beim einfachen Gelübde handelt
Ee  * ſich nul MͤM eine promissio de tuturo, aàͤ die eiſtung künftiger and
lungen, um die Hergabe von Früchten, beim feierlichen hingegen ieg eine DPTO/D
missio de praesent!i vor, eine totale nd augenblickliche Hingabe der Ubſtanz
mit all ihren Kräften d Fähigkeiten, bildlich geſprochen eine Hingabe des
Baumes ſamt den Früchten. Das Vinkulum, dem ſich 0  er ein ſolcher Votant
gefangen gibt, iſt glei dem Ehe göttlichen Rechtes, oda ſich ſelbſ die

ſegewa de  8 Papſtes zur Sprengung dieſer Feſſel E chwach erweiſen
würde. Dies einige Proben dieſer intereſſanten Ausführungen. Einige
Ungenauigkeiten nd Mängel mögen IM Intereſſe des Werkes noch angeführt
werden Gu 3 iſt dem Verfaſſer ein J.  AV  Trtum unterlaufen. Die päpſtliche
Approbation der Congreégatio 88 edemptoris ſtammt nicht erſt von Pius IX
Aus dem Jahre 1849 ondern bereits von enedi XIV durch Breve vom

Februar 1749 her Ebenſo dünkt uns der Nachweis des Verfaſſers gunſten
der Kommunikabilität des Privilegs „Ordinari uOcunque der Redemp⸗
toriſten (Qu 234, Anm. nicht ſtichhaltig; denn ganz abgeſehen von der juridiſchen
Tragweite der Konſtitution Benedikts XIV „Impositi nobiss vomm Februar
1747 gehört dieſes Privileg unſtreitig zur Klaſſe der privilegia difficilis COhn-

cessionis, enn nicht II der ExOrbitantia. Die Prämonſtratenſer en das
gleiche Privileg! Einen klaſſiſchen eleg hierfür bietet der R Ahre — 1899— miß
glückte Bewerbungsverſuch der Saleſianer. 67 Cta Sed VOI 31, 721 8
ebrigens tützte ſich das Privileg der Redemptoriſten nicht, te der Verfaſſer
meint, auf die Konſtitution Leos XII nter religiosas“ Nit religiosos), ondern
auf das Dekret der Congregatio de propaganda fde . Oktober 1803
65 Cta Sed 10e eit

Wir möchten dieſe Beſprechung nicht beſchließen, ohne dem Manuale
Prümmers die beſten Empfehlungen auf ſeine Wege un die Oeffentlichkeit

insbeſonders mMm die Pflanzſtätten des kirchlichen Rechtsſtudiums mitzugeben.
Mautern, Steiermark. Hellmuth ertzſch S88.

7 Katholiſche Ir un ſi

1

e Perſönlichkeit von Dr
Franz Sawicki, rofeſſor QAm Klerikalſeminar In Pelplin. Köln
Verlag und rU von 0  em kI 116 1.80

Der Verfaſſer der erſt ImR orjahre das ema „Wert und Würde der
Perſönlichkeit im Chriſtentum behandelte, will mit vorliegender Publikation
gleichſam eine Fortſetzung, reſp Ergänzung bieten. unächſt beſpricht Dr cki
„Die ege der ſi

*

en Perſönlichkeit mn der Kirche die Tche als Lehrerin,
Gnadenſpenderin und Erzieherin“, ſodann findet „Das er der ſittlichen Per
ſönlichkeit In der Kirche“ eine eingehende Würdigung. Bei dieſer Gelegenhei wider  —
legt der Verfaſſer auch den Vorwurf der Heteronomie, Heteroſoterie, der Aeußer⸗
lichkeit der katholiſchen Si  1—  eit, ſowie auch der Unterbindung der menſchlichen
Freiheit, Vorwürfe, die namentlich gegenwärtig mit Vorliebe der23 macht

Die Arbeit 3elg von genialer Auffaſſung des intereſſanten Themas und
von großer Beleſenheit des Autors. Gleichwohl dürften einige Sa wegen ihrer
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Allgemeinheit und ener gewiſſen Schroffheit auf Widerſpruch ſtoßen Auch cheint
uns der Verfaſſer manchma I wenig genau unterſcheiden zwiſchen 1
und kirchlichen Perſonen, beziehungsweiſe kirchlichen Organen So Iin
ſeinen Ausführungen über die mittelalterliche Praxis der Kirche gegenüber den
Häretikern (S 63), und ihrer Stellung 3u den Hexenprozeſſen 63)

Wenn 8 ferners 100 heißt: „Ein Widerſpruch In der kirchlichen
Praxis, welche eine ittliche Di

oſition für den mpfang der Sakramente verlangt,ſcheint die Kindertaufe ſein. Eine befriedigende Rechtfertigung erſelben iſt
allerdings außerordentlich ſchwierig. Hier Ird Iu der Tat eine 1  1  6 Vor-
bereitung auf das Sakrament. nicht gefordert“, 0 möchten wir meinen, enne be
friedigende Rechtfertigung der Kindertaufe ſei doch nicht 0 außerordentlich chwierig

Wer einmal daß die Sakramente TE OpPerato wirken bei
enen, die ähig ind und keinen Obex der Gnadeneingießung aben, ird die
QAufe der unmündigen Kinder gerechtfertigt finden; denn die Muſe iſt ihnen
abſolut notwendig Uum eile, eine aktuelle Disponierung durch die Reue,
eil ſie keine perſönliche Sünde haben und auch die rbſünde nicht durch den
eigenen illen begangen worden iſt, bleibt einfach unmöglich und darum auchnicht notwendig. te infach Gihr, Sakramentenlehre 3

Mautern. Dr Joſ Höller.
Elementi di Pedagogia Eeelesiastica generale
speciale. VOI Propedeutica von M Michelet ti. Rom,
TLip Artigianelli 8 Giuseppe. 837 S 9.60 11.52

Das Gehiet der Pädagogik bildet un der Gegenwart ein heiß UmſtrittenesSchlachtfeld un den Gegenſtand eingehender Studien Pſychologie, Hygiene,Moral, ,Methodik Uun. zahlreiche andere Hil

—

Swiſſenſchaften müſſen ihreBeiträge zur Löſung der aufgeworfenen Probleme und Fragen iefern. Daßgerade n dieſen ˙o unmittelbar praktiſchen und m das innerſte Lebensmar ein⸗
greifenden Fragen die verſchiedenartigſten, einander diametral entgegengeſetztenAnſchauungen 3Um Ausdruck kommen, darf nicht wundernehmen,edenkt, wie die moderne Philoſophie von der Verwerfung der chriſtlichen Er
ziehungsprinzipien ganz abgeſehen die Grundlagen einer Verſtändigungwenigſtens in den weſentlichen Prinzipien zerſtört und den reinſten Subjektivismus
5  Ar Herrſchaft gebracht hat Der Nietzſcheſche „Uebermenſch“, der Allein vo  —

üllen zur Macht“ geleite ird und nit ſeiner „Herrenmoral“ enſeits „von
Gut und Bös“ Uund „6000 Fuß jenſeits von Zeit und Menſch“ eine neue Kultur
anbahnt, mn der die Macht des Böſen das normierende und wirkſame Prinzipgeworden in dieſer ſeiner 0  en Häßlichkeit als ern bloßesPhantom erſcheinen, da der überreizten Phantaſie eines Geiſteskranken ent⸗
ſprungen iſt die Grundgedanken Un. die antichriſtlichen, 10 eradezu antitheiſti⸗ſchen Tendenzen dieſer zukünftigen Pädagogik finden ihre wiſſenſchaftlichen

X Ver⸗
fechter Uund eifrigen Apoſtel Daß nicht auch die bisher giltigen kirchlichen Prin⸗zipien der Pädagogik von ſolche moderniſtiſchen .  deen entſtellt nd untergrabenwerden könnten, QAfur ürg allerwenigſten die —4  1 Gegenwart, die auf
allen Seiten gegen das Eindringen alſcher Reformbeſtrebungen nd eine
Verdrängun des Supernaturalismus ellung 3u nehmen hat Es iſt darum
höchſt zeitgemäß, auf dem Gehiete der kirchlichen Erziehungskunde ſich Umzu⸗ehen nach oliden Werken, die orientieren, aufklären und einen ſicheren Wegzeigen mMn einer Disziplin, die von altersher als die AT'S artium bezeichnet wurde.
Obwohl die ädagogiſche Literatur durchaus nicht TL  — iſt ſehr rauch  E  —baren nd ausführlichen Werken, ſo Et doch peziell die Inſtituts⸗ und
Konviktspädagogik bisher keine erfülle auf; insbeſondere die gerade In UnſererZeit attuelle Frage nach der Erziehung des Klerus W Seminarien entbehr
bis zur Stunde einer entſprechenden Würdigung ihrer hochbedeutſamen pãdagogiſchen Seite Wir begrüßen eL mit aufri  iger Freude, daß eimn
E berufener Fachmann, Pte Micheletti, ſeit Jahren Profeſſor der PedagogiaEHcclesiastiea an dem von Leo XIII ins *  ehen gerufenen Ollegio Leoniano


